laudatio auf das ‚forum andere musik’

zur überreichung des thurgauer kulturpreises 2008


von peter schweiger
*musik: marsch nr. 2

eine laudatio ist eine schwierige sache: sie will die geehrten, also euch, liebe mitglieder des ‚forums andere musik’, mit treffsicheren worten nochmals ehren, sie soll diejenigen, die die auszeichnung aussprechen, wofür sie, sehr geehrte frau regierungsrätin knill die adressatin sind, dafür anerkennung zollen und sie muss die anwesenden bei der feierlichen übergabe, also sie alle, meine damen und herren, damit und dabei noch gut unterhalten. da wir bei veranstaltungen des ‚forums für andere musik’ in beispielhafter weise erleben konnten, wie sich die unterschiedlichsten anforderungen in einem gross gedachten wurf unterbringen lassen, sei diese laudatio in drei recht unterschiedliche teile gegliedert, wobei ich hoffe, dass sie dennoch ein durchaus ganzes ergeben wird.

- anerkennung an die kulturbehörde

lassen sie mich zuerst einmal einige sätze aus dem begründungstext für die auszeichnung zitieren:

‚Seit dem Jahr 2000 organisiert das Forum spartenübergreifende, thematisch ausgerichtete Veranstaltungszyklen. Der konzeptuellen Arbeit werden keine stilistischen Grenzen vorgegeben. Mit jeder neuen Veranstaltungsreihe werden vorgespurte Bahnen zugunsten neuer Experimentierfelder wieder verlassen – auch mit dem Risiko des Unperfekten, des Unvollkommenen. Durch die Zusammenarbeit mit verschiedenen Kunstschaffenden, Trägerschaften und Institutionen an immer neuen Orten werden stets neue Kulturerlebnisse ermöglicht… Die Kulturkommission empfiehlt dem Regierungsrat, dem „forum andere musik“ den Thurgauer Kulturpreis 2008 zuzusprechen, um damit einem aktiven, innovativen Veranstalter für zeitgenössische Kultur auf dem Gebiet des Kantons Thurgau seine besondere Beachtung zu schenken.’

ich finde, dass hier in vorbildlicher weise alles wesentliche in kürze und mit genauigkeit formuliert ist. und ich denke, dass die regierung des kantons thurgau sich auch deswegen leichter- und kurzerhand entscheiden konnte, weil die biografischen, sachlichen und inhaltlichen aspekte so überzeugend dargelegt wurden. 

was mir dabei den grössten respekt abfordert, ist die betonung des überraschenden: preise und auszeichnungen haben ja in der regel eher die funktion eines siegels über ein überschaubares, womöglich abgeschlossenes werk, dessen qualitäten weitherum anerkannt sind. hier nun ist, bei aller ausdauer der gruppe (gründung vor 15 jahren) und ihrer wiederholt betonten und bestätigten qualität, doch viel mehr ein denken und arbeiten in prozessen als beispielhaft erkannt worden. prozesse, deren ergebnisse nicht im vornherein feststehen, sonder sich immer wieder und immer aufs neue als notwendig und überraschend weitreichend herausstellen. nun ist in wissenschaft und technik das prozesshafte längst als eine der wesentlichen qualitäten erkannt worden und wird, sofern nicht industrielle interessen auf ein rasch erstellbares produkt drängen, zur differenzierten suche nach lösungen eingesetzt. in der kunst ist das prozesshafte beim entstehungsvorgang einen werkes geradezu das sine qua non jeder arbeit. im falle der vermittlungsarbeit des ‚forums andere musik’ aber hat diese vorgehensweise auch eine gesellschaftliche ausrichtung: kunstwerke (inzwischen nicht einmal mehr vorwiegend musikalischer herkunft) werden in zusammenhänge gestellt, die über die wahrnehmung dieser werke weit hinausgehen und in bereich vorstossen, die auf vergleichbare, immer frag-würdige problemstellungen und horizonte im kulturellen und politischen kontext verweisen.
wenn nun die regierung genau diese qualitäten auszeichnet, dann darf gehofft werden, dass sie sich ähnlichen überlegungen aussetzt oder zumindest auszusetzen gewillt ist – und damit, wie hier die kunst, auch andere bereiche des gemeinwesens in diesem sinne fördert.

- unterhaltung des festgremiums

der zweite teil der laudatio nun soll, wie es einem im kunst-und kulturbereich tätigen ensemble ansteht, durch einen künstlerischen beitrag bereichert werden, der, wie die musik, die sie anfangs und weiterhin hören werden, auch eine hommage an den kürzlich verstorbenen mauricio kagel darstellt, der wie kaum ein anderer zu den ahnen der gedankenwelt des ‚forums andere musik’ gehört.

*musik: marsch nr. 5

‚der tribun’ (auszug, darin musik nr. 3 [nur schlagzeug], nr. 10, 4)

*musik: marsch nr. 6

- lob der ausgezeichneten

mauricio kagel hat zu seinem verwirrlich-ironischen text ‚der tribun’ 10 märsche komponiert, die, wie es im titel des werks heisst, dazu da sind ‚den sieg zu verfehlen’. damit bin ich beim thema des dritten teils der laudatio: denn was könnte eine zeitgenössische künstlerische arbeit besser charakterisieren, als dass alle anstrengungen auf ein ziel gerichtet werden, das dann nicht nur verfehlt wird, sondern sogar nicht erreicht werden soll.

diese aussage muss wohl verblüffen, wenn nicht fürs erste ratlos machen. aber es geht hier nicht um das gelingen eines einzelnen werks, das, wenn empfunden und festgestellt werden kann es sei gelungen, als meisterwerk bezeichnet wird - und damit als ein gegenstand gilt, der sein ziel ein für alle mal erreicht hat. es handelt sich vielmehr um etwas umfassenderes: jedes werk kann nur ein besonderer baustein zur darstellung unserer sicht auf die welt, auf die menschen, auf die gesellschaftlichen verhältnisse sein, kann nur einen bestimmten blick auf die vergangenheit, auf aktuelle geschehnisse oder auf eine wünschbare entwicklung hin werfen. dieses wissen und die anwendung davon wird garantieren, dass jede eindeutige aussage zugunsten einer lebbaren wahrheit unterlaufen wird, ja im prizip ihre einschränkung mitformulieren muss, um glaubhaft zu sein.

wir sind, ob wir es wollen oder nicht, alle mehr oder weniger in einer gesellschaftlichen doktrin aufgewachsen, deren oberstes prinzip überwältigung heisst. alle philosophischen, künstlerischen und sozialen einsichten werden ständig von einer wie selbstverständlich wirkenden praxis überwuchert, die die höhere zahl besser findet als die niedrigere, das raschere besser als das langsamere, das laute besser als das leise. sich als individuum dagegen zu stemmen ist notwendig, mag ehrenhaft, kann lustvoll sein. aber auch das kollektiv muss lernen standzuhalten: dem persönlichen eigennutz, der wirtschaftlichen rücksichtslosigkeit und den obrigkeitlichen verunklärungen. jeder akt, der sich diesem mit gewissenhaftigkeit und ausdauer angestrebte ziel zu nähern vermag, wird uns der wahrheit etwas näher und vielleicht auch ein stück weiterbringen. allerdings darf das verfehlen des zieles sowenig wie dessen unbedingtes erreichen das (zwischen)ziel sein – sondern die offenheit, der mut und - die sich selbst befragende kritische heiterkeit im falle des hoffentlich nur vorläufigen scheiterns. daher soll auch am schluss ein besonderer dank an das ‚forum andere musik’ dafür stehen, dass es uns in seiner stets kollektiv erarbeiteten tätigkeit wie in seiner beispielhaftigkeit vorführt, wie eine idee realisiert werden muss, die viele namen haben kann, auch vieler wege sich bedient, aber mit sicherheit sich nicht triumphierend in der einmaligkeit einrichtet. 






*musik: marsch nr. 3

